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NunHschau.

Der Reichskanzler Fürst Bülow hat in den
letzten Tagen eingehende Besprechungen mit
mehreren der am Berliner Hofe beglaubigten fremd¬
ländischen diplomatischen Vertretern über die schweben¬
den Tagesfragen der hohen Politik gepflogen.
Unter anderem konferierte der leitende Staatsmann
des Reiches mit den Botschaftern Oesterreich-Ungarns,
Englands, der Türkei und Japans . Speziell zu
der Unterredung des österreichisch-ungarischen Bot¬
schafters, Frhrn. v. Szögyenyi- Manch, mit dem
Reichskanzler wird berichtet, daß sie im wesentlichen
volles Einvernehmen der beiden Staatsmänner in
allen Fragen der auswärtigen Politik ergeben habe.
Der russische Minister des Auswärtigen, Jswolski,
wird seiner jetzigen politischen Rundreise durch West¬
europa bald in Berlin eintreffen. Man darf erwarten,
daß besonders die Besprechungen des Leiters der
auswärtigen Angelegenheiten Rußlands mit dem
Fürsten Bülow und dem Staatssekretär v. Schoen
das ihrige zur Klärung der verwickelten und gefahr¬
drohenden Lage auf der Balkanhalbinsel beitragen
werden.

Der Kronprinz des deutschen Reiches und
von Preußen wird dieser Tage auch einen Orien¬
tierungskursus in den Geschäften des preußischen
Finanzministeriums beginnen. Die Einführung des
Kronprinzen in die Arbeiten des Finanzministeriums
erfolgt durch den Geh. Oberfinanzrat Frhrn. von
Tschammer und Quaritz.

In Berlin tagte in der abgelaufenen Woche
wieder eine internationale Konferenz , diejenige
zur Revision der Berner Uebereinkunft betreffs des
Schutzes des Urheberrechtes. Die Konferenz wurde
am Mittwoch vormittag im Reichstagsgebäudeer¬
öffnet und vom Staatssekretär v. Schoen namens
der kaiserlichen Regierung mit einer Ansprache
begrüßt. Zu ihrem Präsidenten wählte die Kon¬
ferenz den früheren preußischen Kultusminister Dr.
Studt , zu ihrem Vizepräsidenten des französischen
Botschafter Cambon. Auf Vorschlag des Hrn. Cambon
sandte die Versammlung ein Huldigungstelegramm
an Kaiser Wilhelm ab.

Die Prpgrammpunkte der Konferenz über
welche sich Frankreich , Rußland und England
geeinigt haben, sind: 1. Anerkennung der Unab¬
hängigkeit Bulgariens und Festsetzung seiner finan¬
ziellen Verpflichtungen gegenüber der Türkei, vielleicht
auch Regelung der Frage betr. die beschlagnahmte
Orientbahnstrecke. 2. Konstatierung der Angliederung
Bosniens und der Herzegowina durch Oesterreich.
3. Rückgabe des Sandschak Novibazar an die Türkei.
4. Anerkennung der Angliederung Kretas an Griechen¬
land mit der Festsetzung der finanziellen Verpflich¬
tungen Griechenlands gegenüber der Türkei und
Erklärung, daß die Festsetzungen des Art. 23 des
Berliner Vertrags für die Provinzen der europäischen
Türkei gegenstandslos werden, wenn die Türkei
befriedigende Reglements erlassen haben wird.
5. Hinsichtlich des Art. 61 betreffend die von den
Armeniern bewohnten Gebiete soll dasselbe gelten
wie für den Art. 23 des Berliner Vertrages. 6. Die
Beschränkung der SouveränitätsrechteMontenegros
soll abgeschafft werden; ein einziger Artikel, der
diese Abschaffung festsetzt, soll die Art. 26 und 33
des Berliner Vertrages ersetzen. 7. Kompensationen
für Serbien und Montenegro. 8. Es ist wünschens¬
wert, sich über die Revision der gegenwärtig gelten¬
den Donaureglements zu verständigen, indem man
den Uferstaaten erhebliche Rechte einräumt. (Das
würde die Art. 43—57 des Berliner Vertrages
berühren.) 9. Die Kapitulationen und die fremden
Postämter werden von einer Sonderdeklaration be¬
troffen, die besagt: Da die neue türkische Konstitution
die Reorganisation der Justiz und eine Umwand¬
lung der Gesetzgebung in einer den Grundsätzen der
anderen europäischen Staaten entsprechenden Weise

vorsieht, sind die Mächte bereit, mit der ottomanischen
Regierung die zur Verwirklichung dieser Reformen
nötigen Mittel zu suchen, um an Stelle der alten
Kapitulationen Verträge analog denen zu setzen,
durch die die Beziehungen der modernen Mächte
geregelt werden. Auch will man die Möglichkeit
erörtern, ob die jetzt bestehenden ausländischen Post¬
anstalten abgeschafft werden können. Es wird sich
jetzt also fragen, ob die anderen Mächte sich mit
diesem Programm einverstanden erklären, das
Oesterreich-Ungarn und Bulgarien durchaus entgegen¬
kommt. Oesterreich wird unter diesen Umständen
wohl seine Bereitwilligkeit aussprechen, an der Kon¬
ferenz teilzunehmen, da das Programm ausschließ¬
lich Forderungen aufstellt, die zu gewähren es selbst
schon erklärt hat, was auch hinsichtlich der Revision
des Donaureglements gilt. Der einzige wirklich
kritische Punkt dürfte die Kompensationsfrage für
Serbien und Montenegro bilden. Diese beiden in¬
teressanten Staaten sind ja fast aus dem Häuschen
geraten und können mit ihren gegenseitigen Ver¬
brüderungsgelüsten leicht das ganze Spiel verderben.
Der französische Minister des Aeußern, Pichon,
empfing gestern den österreich-ungarischen und den
italienischen Botschafter, sowie den deutschen Ge¬
schäftsträger und teilte ihnen das in London fest¬
gestellte Konferenzprogramm mit, das als Basis für
die Verhandlungen dienen soll.

Der Hauptinteresses in der Balkan-Angelegenheit,
die Türkei , ist begreiflicherweisevon dem englisch¬
russischen Programm recht wenig befriedigt; es heißt,
der Großwesir sei, als ihm der englische Bot¬
schafter das Programm mitteilte, sehr bestürzt
gewesen.

Beiden Wahlen zum anhaltischen Land¬
tage wurden gewählt 11 Nationalliberale, 6 Frei¬
sinnige, 1 Sozialdemokrat und 6 Abgeordnete un¬
bestimmter Parteirichtung.

Das großherzogliche Paar von Baden weilte
an diesem Freitag und teilweise auch noch am
Samstag zum Besuche am Dresdener Hofe. Da
es sich hierbei um den herkömmlichen Antrittsbesuch
des badischen Herrscherpaares handelte, so entbehrt
der Vorgang natürlich jeglicher politischer Bedeutung;
jedenfalls illustriert er aber die herzlichen lang¬
jährigen Beziehungen zwischen den Höfen von Dresden
und Karlsruhe aufs neue.

Dresden , 16. Okt. Der Großherzog und
die Großherzogin von Baden sind heute vor¬
mittag 10.23 Uhr mit Gefolge auf dem hiesigen
Hauptbahnhof eingetroffen, wo großer Empfang
stattfand. König Friedrich August, sowie Prinz und
Prinzessin Johann Georg von Sachsen begrüßten
die hohen Gäste aufs herzlichste.

Wien , 16. Oktbr. Das Königspaar von
Spanien hat heute vormittag die Rückreise nach
Madrid angetreten.

In Berlin ist gestern aus Oster -Wanna in
Hannover ein aus dem vermißten Ballon „Her¬
gesell " ausgeworfenes Telegramm eingegangen,
das folgenden Wortlaut hat: „Hergesell, 9 Uhr
vormittags. Höhe 2100, Richtung und Ort unbe¬
stimmt; anscheinend in der Nähe der Küste. Foertsch."
Das Telegramm stammt wahrscheinlich vom Dienstag.
Sein Wert wird sich daher darauf beschränken, daß
es ein Lebenszeichen vom „Hergesell" ist und den
Ort bedeutet, an dem der Ballon das Meer er¬
reicht hat.

Zu den am vergangenen Sonntag und Montag
von Berlin -Schmargendorf aus veranstalteten
internationnalen Ballonwettfahrten , welche das
lebhafte Interesse weiter Kreise in Anspruch nehmen,
ist zu berichten, daß bis Donnerstag früh das Schick¬
sal der zwei deutschen Ballons „Plauen" und „Her¬
gesell" noch nicht bekannt war. Man nimmt an,
daß sie auf die Nordsee Hinausgetrieben worden sind,
wie dies auch dem spanischen Ballon „Castilla" und
dem amerikanischen Ballon „St . Louis" passierte.

Von ihnen ist der letztere Ballon verschwunden,
nachdem die Insassen gerettet worden waren, die
„Castilla" wurde in defektem Zustande mit ihren
ebenfalls geretteten Insassen von einem Fischerkutter
am Mittwoch abend nach Altono gebracht. Der
Schweizer Ballon „Helvetia", welcher ebenfalls als
vermißt galt , ist in der Nähe des norwegischen
Fischerdorfes Borget Bud gelandet. Zur Auffindung
und Rettung der genannten noch fehlenden zwei
deutschen Bollons tut die deutsche Regierung alles
mögliche. Sie beorderte eine Anzahl in Wilhelms¬
hafen stationierter Torpedoboote, in drei Gruppen
auf die Suche nach dem vermißten Ballons zu gehen
und wies ihre diplomatischen Vertretungen in London,
Kopenhagen, Christiania und im Haag an, die betr.
Regierungen zu ersuchen, sich an den Maßnahmen
zur Rettung der gefährdeten Ballons zu beteiligen.

Leith , 15. Okt. Der Dampfer „Prinz Wil¬
helm" kam heute früh hier an und landete den
Rechtsanwalt Niemeper -Essen und den Fabrikant
Hiedemann -Köln. Die Geretteten teilten mit, sie
seien, nachdem sie Berlin mit ihrem Ballon „Bus-
ley " verlassen hatten, zunächst südwärts getrieben
worden, alsdann kamen sie in nordwestliche Luft¬
strömungen und passierten Cuxhaven. Als sie be¬
merkten, daß sie zu weit nach Norden abgetrieben
wurden, entschlossen sie sich, niederzugehen, doch
wären sie imstande gewesen, sich noch 12 bis 15
Stunden oder länger in den Lüften zu halten. Die
durchfahrene Gesamtentfernung betrug über 700 Irm.
Etwa 10 Meilen südwestlich von Helgoland sichteten
sie zwischen3 und 4 Uhr morgens einen Dampfer;
sie warfen das Schleppseil aus, riefen laut um Hilfe
und gaben dem Dampfer blaue Lichtsignale. Der
Obermaat auf Deck bemerkte den Ballon auf dem
Wasser in einer Entfernung von anderthalb Meilen
und ließ auf ihn zu halten. Der Ballon strich vor
dem Dampfer her, dicht über den Wellen, öffnete
dann das Ventil und sank tiefer in das Wasser.
Kurz vor 4 Uhr lag der Dampfer längsseits dem
Ballon , der sich tief im Wasser befand. Als sie
auf dem Dampfer anlangten, waren sie ganz er¬
starrt und fast bewegungslos . Nachdem ihnen
stärkende Mittel und trockene Kleider gegeben waren,
erholten sie sich schnell. — Allgemein geht das Urteil
dahin, daß, wenn auch der englische Ballon
„Banshee " der Gewinner des Gordon -Bennett-
Preises ist, der schweizerische Oberst Schaeck mit
dem Ballon „Helvetia" doch den moralischen Sieg
davongetragen habe. Schaeck äußerte in Drontheim:
Wir waren 73 Stunden in der Luft unterwegs.
Von Berlin wurden wir erst nach Süden getrieben,
dann nach Norden bis zum 69. Grad. Wir hatten
bei 3000 m Höhe eine Kälte von 10 Grad.

Aldershot , 16. Okt. Während des Versuchs
mit dem Militär -Aöroplan stürzte dieser aus 20
Fuß herab und wurde zertrümmert. Der Erfinder,
Oberst Codr> blieb unverletzt.

In der Lichtdruckerei und Klischeefabrik der
Graphischen Gesellschaft in Berlin ereignete sich
vorgestern ein schwerer Unfall . Als die 19jährige
Else Seyer unter einer in Betrieb befindlichen
Schnellpresse eine Oelflasche hervorholen wollte und
sich zu diesem Zweck unter die Maschine beugte,
wurde sie von dem Schlitten der Presse erfaßt. Der
Kopf des Mädchens wurde vollständig zusammen¬
gedrückt, so daß der Tod auf der Stelle eintrat.
Die Leiche wurde nach dem Schauhause geschafft.

Die Automobile  vermehren sich zusehends.
So ergab die Zählung am 1. Januar 1907 im
ganzen Reiche 25815 Kraftfahrzeuge, die vornehm¬
lich der Personenbeförderung dienten und 1211 Last¬
automobile. Im Jahr 1908 waren es schon 34244
Personen- und 1778 Lastautomobile.

Auf dem Wege zur Bahnstation Orenburgin
Rußland wurde eine Post überfallen.  40000
Rubel wurden geraubt.



Die Distrikte Hsingshing und Kaiping sindüberschwemmt. Verschiedene Städte stehen unterWasser. Hunderte sind obdachlos. Von Kanton undHongkong wurde Hilfe entsandt.
Württemberg.

Friedrichshafen , 16. Okt. Am „2 I" sindjetzt im oberen Teil die Außenhülle, sowie dieSteuervorrichtungen und die Stabilitätsstächen an¬gebracht. Motor- und Ruderboote müssen sich 500Meter von der Werft entfernt halten. Der ersteAusstieg wird nunmehr für Montag angenommen.— Wie die „Tägl. Rundschau" hört, soll dieDauerfahrt mit I", sofern keine unvorherge¬sehenen Ereignisse eintreten, am 25. Oktoberstattfinden.
Die Stuttgarter Bauausstellung wird amSonntag den 25. Oktober ohne Feierlichkeit ge¬schlossen.
Stuttgart , 15. Okt. Der gewaltige Fels-block, der aus schwäbischen Steinbrüchen nachEchterdingen gebracht wurde, um für alle Zeiten einGedenkzeichen an den Unfall des Zeppelin -Luft¬schiffes vom 5. August 1908 zu bilden, der demsieghaften Luftschiff des Grafen Zeppelin ein sojähes Ende bereitete, wird demnächst, nachdem ernun seine Ausschmückung erhalten hat, in feierlicherWeise enthüllt werden. Auf der Vorderseite desSteins ist dos in Bronze gegossene Medaillonbrust¬bild des Grafen Zeppelin in einer Größe von 80zu 50 Zentimeter eingelassen; daneben steht dasDatum des verhängnisvollen Tages. Die Rückseiteträgt eine 120 Zentimeter hohe, 80 Zentimeter breitePlakette mit einer allegorischen Darstellung. Umden Felsblock werden junge Eichen gepflanzt unddas ganze soll mit einer gärtnerischen Anlage um¬geben werden, die von dem Felde aus, auf demdie Katastrophe erfolgt ist, einen Zugang erhaltensoll. Auch an dem Gasthof zum Hirsch in Echter¬dingen, in welchem sich Graf Zeppelin befand, alssein Luftschiff in Flammen aufging, wird eine Ge¬dächtnistafel angebracht werden.

Stuttgart , 15. Okt. Bei der heutigen Zieh-uung der Neunecker Kirchenbaulotterie fielendie Hauptgewinne auf folgende Nummern: 15 000Mk. auf Nr. 18645, 2000 Mk. auf Nr. 73106,je 1000 Mk. auf Nr. 79 689, 80 915, je 500 Mk.auf Nr. 57 057, 80455, 86 284, 96492. (OhneGewähr.)
Kus ^taSt, Bezirk uns Umgebung,

(Einges.) Neuenbürg , 17. Okt. (Turnerisches.)Aufgefordert durch objektiv denkende Männer, die esnicht ertragen können, wenn die Wahrheit durch Un¬berufene geknebelt wird, stellt der in der vorletztenNummer des „Enztälers" vor Stadt und Bezirkangegriffene„betr. Herr" den wirklichen Sachverhaltfolgendermaßen fest— er muß das umsomehr, daer „in Ausübung seines Dienstes" angegriffen wor¬den ist. Er ergriff, da er selber ein begeisterterTurner war und ist, in der redlichen Absicht dasWort zur Turnsache, um den Versammelten denhohen Wert derselben darzutun. Nachdem er be¬dauert hatte, daß manche Turner (auch im Bezirk)aus der altehrwürdigen Devise das Wort „fromm"gerne ausgeschaltet hätten, das doch eben auf deninneren sittlich-erzieherischen Wert abzielt(was demRedner nachher von einem maßgebenden Turner mitNennung des Orts bestätigt wurde), tat er in folgen¬den aus dem Manuskript entnommenen Sätzen dengeistleiblich bildenden erzieherischen Wert desTurnens dar: „Die Ordnungsübungen dulden keineAnarchie, sondern erziehen zur Ordnung nach be¬stimmten Prinzipien, jeder hat seinen Platz, gehorchtwird dem durch Fähigkeit Ueberlegenen. Erzogenwird zur Strebsamkeit , fröhlich immer zur nächstenStufe der Vollkommenheit zu gelangen, zu einer vonselbst aus sich aufsteigenden Vollendung. Man er¬zieht sich zu gegenseitiger Unterstützung, einerträgt des andern Last. Der Altersunterschied erziehtzur Achtung. Ja das Turnen im rechten Geistfördert die Wahrhaftigkeit : heucheln ist aus¬geschlossen, nur Tatsachen sprechen. Darum ist keineGroßmäuligkeit möglich: wer nichts kann, kann nichts(„fromm" — ohne Heuchelei, wahr, edel). Aus derUeberwindung von Schwierigkeiten und Weichlichkeiterwächst endlich Willensstärke , die zum Kampfgegen alles Böse und Gemeine so notwendig ist." —Kann der Wert der Leibesübung höher eingeschätztwerden und in der Tat, wer die Rede gehört hat,gewann den klaren Eindruck, daß die Turnsache„gelobt" worden sei. Dies bestätigte der hiesigeVorstand des Turnvereins mir mündlich namenseines seiner Angehörigen. Umso größer ist die Ent¬

rüstung über solchen Bericht, der aus böswilligemHörenlagen schöpft, da sich die Leute trotz ihrerDevise offenbar nicht die Mühe nehmen, selber zuhören. Kann es aber für die erziehliche Wertungeines Vereins werben, wenn man mit solch er¬fundenen tendenziösen Auslassungen über gute Mein¬ung herfällt! Nirgends wurde in der Rede gesagt,daß„einer politischen Partei Vorschub geleistet werde."Wo sind die „unwahren Behauptungen," die demRedner frivol vorgeworfen werden. Manche werdenden Eindruck gewinnen, daß Redner die erzieherischeBedeutung der Turnsache denn doch zu hoch ein¬schätzte. Und ob er wohl von der edlen Turnereinichts versteht? Er hat selbst bis zum 23.Lebensjahr eifrig als „guter" Turner geturnt undauf Ersuchen von der Turnerschaft einer zweimalgrößeren(Arbeiter-) Gemeinde als hiesige Stadtmal einen Ueberblick gegeben über die gesamte Ge¬schichte der Turnerei bis in die neuesten Bestrebungenschwedischen Turnens, wofür ihm ein wertvollesGeschenk zuteil wurde; und auch hier hat er seineDienste gern zur Verfügung gestellt, doch der Ar¬tikel sagt — mit welchem Recht, weiß er selbstnicht— „der betr. Herr ist mit der edlen Turnsachenicht vertraut". Wir sind „stolz auf die Devise:„frisch, fromm, froh(?), frei." Wie ists aber mitdem Grundsatz„fromm" zu vereinigen, wenn Mit¬glieder des Evang. Jünglingsvereins, auch solchedie in den Turnverein gehen, immerfort belästigtund bespöttelt werden von Turnern selbst an derStätte der Uebungen. (Wir können mit empfehlendenEinzelbildern dienen, wenns weiter verlangt wird.)Und doch hat der Vorstand eben dieses Jünglings¬vereins mit allem Nachdruck immer darauf gehalten,daß keine besondere Turngruppe gebildet werde(wieanderwärts), sondern daß die Jünglinge in denTurnverein sich eingliedern. Was aber, wenn hierihrem bescheidenen„frommen" Standpunkt nach¬gestellt wirdl Ist durch das alles nicht das gehegteVertrauen schnöde mißbraucht. Es scheint geradezu,als sei diesem aufblühenden Verein der Krieg erklärtworden, wie man früher mit einem andern Vereinim Streite lag. Und wie prächtig könnten diese beidenVereine sich ergänzen! So mögen die minder hetz¬lustigen Hörer entscheiden, ob der Redner„entgleist"ist, wie ihm auch unterschoben wurde. Bei der Bürger¬schaft aber werden solche Manöver die vorhandenenSympathien nicht sehr vermehren können. Leider sindwir mit Vorstehendem gezwungen worden, unserePosition zu verteidigen, und wir nehmen an, daßdie erzogenen Elemente im Turnverein solch un—erzogene öffentliche Mißhandlung eines Beamten„inAusübung seines Dienstes" („Denunziation", „Un¬wahrhaftigkeit", Entstellung) gebührend abrügen,eines Beamten, der wie bekannt gerade auch den Ar¬beitern verständnisvoll entgegenzukommen bemüht ist.Calw , 16. Oktbr. In dem eine Stunde vonhier auf dem Berg gelegenen Alt bürg hat es invergangener Nacht wieder gebrannt. Als Brand¬stifter wurde wie in früherer Zeit der Sohn desSchultheißen verdächtigt und auch verhaftet.
Nagold , 16. Okt. Dank der günstigen Witter¬ung kann das Obst länger an den Bäumen gelassenwerden. Die Preise steigen daher. Mostäpfelgelten2.70—3 -/A, Tafeläpfel5—6 Zwetschgen3—4 <̂ , Brennzwetschgen3
Neuenbürg , 17. Oktober. Auf dem heutigenSchweinemarkt, welchem 56 Stück Milchschweinezugeführt waren, kostete das Paar 18—25 Mk.

Weinpreiszettel.
Preise für 8 Hektol.

Stuttgart , 15. Oktbr. Die allgemeine Weinlese,ür die Gesa ntgemeinde Stuttgart , umfassend: Alt Stuttgart,HcSlach, Gablenberg , Gaisburg , Untertürkheim, Wangen,Degerloch und Cannstatt beginnt am Montag , 19. ds. Mitder Lese des Frühgewächses ist schon im Lause dieser Wochebegonnen worden. Man erwartet 23500 Hektol. und zwarvon noch besserer Qualität als im Vorjahr , da die Wein¬berge tadellos belaubt sind und die Trauben einen durchausgesunden Stand aufweisen, worauf ja schon vor Monats¬frist der Bericht des Weinbauinspektors besonders aufme k-sam gemacht Hai. Eventuell wird die Lese sogar angesichtsoes günstigen Weiters noch etwas hinausgerückt, worauf dieAnordnung des Stadtschultheitzenamts hindeutet, daß dieverstärkte Weinberghut erforderlichenfalls bis 28. Oktoberfortdauern soll.
Bönnigheim,  15. Okt. Verkauf flau. Preise deshalbweiter zurückgegangen. Heute sogar zu 120 ^ verkauft.Noch eine größere Anzahl wi-klich guter Posten feil. Käufererwünscht.
Stetten  a H., 16. Oktober. Preise gesunken auf140—150 Immer noch Vorrat.
Ellhofen,  15 . Oktober. Weitere Käufe wurden ab-aeschlossen zu 160 Es sind noch etliche Reste feil.Käufer erwünscht.
Erlenbach,  16 . Oktbr. Die Lese dauert fort . DieQualität wird vorzüglich. Preise heute 185 und 190 -4L.Wein kann von Montag ab gefaßt werden. Noch -ziemlichVorrat.

Stuttgart,  15 . Okt. Dem heutigen Mostobstmarktauf dem Wilhelmsplatz waren 10000 Ztr . zugeführt. Preis3 -4L bis 3 k̂L 50 per Zentner . — Kartoffelgroßmarlt aufdem Leonhardsplatz. Zufuhr 800 Ztr . Preis 2 30 ^ bis3 -4L 60 ^ per Ztr . — Auf dem Filderkrautmarkt kosteten100 Stück 20—25 -4L.

Letzte Nachrichten u. Le legramm
Berlin , 16. Oktbr. Der französische Staats¬sekretär des Auswärtigen, Pichon, hat gestern demdeutschen Geschäftsträger in Paris, Baron von derLancken, nähere Mitteilungen über das von Eng¬land und Rußland festgelegte Balkanprogrammgemacht. Ein amtliches Schriftstück liegt in Berlinaber bis jetzt noch nicht vor. Die in Paris undLondon veröffentlichten Teleg.-amme der amtlichenDepeschenbureaus sind nicht authentisch, sondernwidersprechen sich sogar in kleinen Zügen. So istz. B. unbestimmt, ob die kretische Frage auf derKonferenz aufgeworfen werden soll. Die deutscheRegierung steht auf dem Standpunkt, daß nurdasjenige Programm für sie annehmbar ist, dasweder türkische noch österreichische Interessen verletzt.Ihre Entscheidung hängt darnach von der Konstan¬tinopels und Wiens ab. Von diesem Standpunktaus müssen die einzelnen Fragen geprüft werden.Die im Programm vorgesehenen Kompensationenan Serbien und Montenegro , über die näheresnicht gesagt ist, werden von Deutschland nur ange¬nommen werden, falls sie österreichische oder türkischeInteressen nicht verletzen. Die Dardanellenfrageist endgültig aus dem Programm ausgeschieden.Nach englischen und französischen Berichten scheintaber Jswolski sich der Unterstützung Sir EdwardGreys bei einer Sondereinbringung der Dardanellen¬frage seitens seiner Regierung versichert zu haben.Der Besuch des Königs Georg von Griechen¬land in Berlin ist für morgen angesagt.

Berlin , 16. Okt. Nach einem Telegramm der„Voss. Ztg." aus Budapest wurde der deutscheBotschafter Frhr. v. Tschirschky dort heute vomKaiser Franz Josef empfangen. Er überbrachtedie Antwort Kaiser Wilhelms auf das Hand¬schreiben Kaiser Franz Josefs, in welchem die An¬nexion Bosniens und der Herzegowina notifiziertwurde.
Budapest , 16. Oktbr. Der „Ungar. Lloyd"meldet: Heute morgen hatte der deutsche BotschafterFrhr. v. Tschirschky vor seiner Audienz beim Kaisereine längere Konferenz mit Baron Aehrenthal.Dabei ergab sich völlige Uebereinstimmung derAuffassung über alle jetzt schwebenden Fragen.Von besonderer Seite erfährt der „Ungar. Lloyd"noch, daß das Handschreiben des deutschenKaisers eine neuerliche Bestätigung des bundes¬freundlichen Verhältnisses zwischen beiden Mächtenbedeute. Der deutsche Botschafter ist heute nachWien zurückgekehct.

Budapest , 16. Oktober. Aus Belgrad wirdgemeldet: Im Offizierskasino hielten gestern dieaktiven und nichtaktiven Offiziere eine Konferenzab, wobei die Verschwörer und ihre Gegner sichaussöhnt'm. Wie verlautet, werden gegen Oesterreichgerichtete geh.-me Verhandlungen abgehalten. DieHofhaltung und die Nationalbank sollen nach Kragu-jewac verlegt werden, well man befürchtet, daßOesterreich Militär in Belgrad einmarschieren läßt.Immer bestimmter erhält sich das Gerücht, daßKönig Peter gezwungen werde, abzudanken und denThron dem Kronprinzen zu überlassen, der sichöffentlich an die Spitze der Kriegspartei stellt.London , 16. Okt. Der Ballon „Plauen" istheute abend mit seinen Insassen von dem Fischer¬dampfer„Ruby" in Hüll eingebracht worden.Der Ballon war am Mittwoch in der Nordsee auf¬gefischt worden.
London , 16. Okt. Aus New-Aork wird tele¬graphiert: Die Stadt Millersburg in Michiganwurde von einem Waldbrand völlig zerstört.Ihre 850 Einwohner sind vollständig vom Feuerumzingelt und haben keine Möglichkeit sich zu retten.Detroit , 16. Oktober. Hier wüten fortgesetztWaldbrände . Ein von Presque-Jsle nach derOrtschaft Metz gesandter, mit Flüchtlingen besetzterEisenbahnzug entgleiste und verbrannte . Nachden letzten Meldungen fanden dabei 200 Personenden Tod.

JAM—Mit einer Berlage des Kaufhauses„Merkur ", Pforzheim , Herren- und Knaben-bekleidungs-Geschäft, westl. Karl-Friedr.-Str . Nr. 1L.
zgßM- Hiezu zweites Blatt . 'MM



Amtlich« velcanntmachungen unS privat - klnzsigen.
Neuenbürg.

Fottbildungsschule der Tochter.
Die hiesige Fortbildungsschule der Töchter beginnt

Donnerstag den 22. Oktober, nachmittags3 Uhr.
Gemäß dem Gesetz vom 22. März 1895 sind zum Besuchdieser Schule verpflichtet sämtliche 14—16 jährige Mädchen,

welche sich am hiesigen Ort befinden, also auch die von aus¬wärts hieher in Dienst getretenen, sowie die etwa in Pforzheimbeschäftigten, soweit sie nicht einen amtsgültigen Ausweis überBesuch einer Ersatzschule beibringen können.
Der Unterricht wird nach Beschluß der OrtsschulbehördeDienstags und Donnerstags , je nachmittags3—5 Uhr,— mit Beschränkung auf das Winterhalbjahr — erteilt.
Die Pflichten haben sich am 22. ds. Mts ., nachmittags3 Uhr im Schulzimmer des 7. Schuljahrs pünktlich einzusinden.Den 16. Oktober 1908.

Ortsschulanfseher: Ortsvorstehrr:
Uhl . Stirn.

Neuenbürg.
Bekanntmachung.

Die hiesigen Handwerker , welche die Absicht haben,Anträge aus Verleihung der weiteren Befugnis zur Anleitungvon Lehrlingen in ihrem Gewerbe zu stellen, werden aufge¬fordert, sich zu diesem Zweck in den nächsten Tagen bei der
Unterzeichneten Stelle einzufinden.

Den 16. Oktober 1908. Stadtschultheitzenamt.
Stirn.

Gemeinde Birkenfeld.
Vergebung von Bauarbeiten znr
Erweiterung der Wasserleitung.

Für das oben bezeichnet« Unternehmen werden die nach¬stehend aufgeführten
Erd-, Maurer -, Betonierungs - und

Jttstallationsarbeitcn
erforderlich und sollen im Submissionswegean tüchtige Bau¬
unternehmer vergeben werden.

Nach dem Kostenanschlag betragen:
1) Erdarbeiten 1000 und 150 1150 ^2) Maurer- und Betonierarbeiteu 600 und 40 „ 640 „3) Jnstallatiousarbeiteu 2340 und 400 „ 2740 „

4530
Kostenanschlag mit Bedingungen liegen an den Werktagenvom 17 . bis 23 . Oktober ds . Js . im Rathause zu Birken¬feld zur Einsicht auf.
Die in ganzen Prozenten des Voranschlags auszudrückeu-den schriftlichen Offerte sind mit der Aufschrift „Angebot zurErweiterung der Wasserleitung" versehen verschlossenu. portofrei
spätestens bis 22. Oktober, abends 6 Uhr

bei der Unterzeichneten Stelle einzureichen.
Die Offertsteller sind 4 Wochen an ihr Offert gebunden.Den 16. Oktober 1908.

Schultheißenamt. Hrtsöaurneister
Holzschuh . Zoller.

Conweiler.
Am Montag den 19. ds. Mts., vormittags 10 Uhr

bringe ich auf hiesigem Rathaus mein bereits noch neues

Wohnhaus
mit Stallung , Scheuer und einem ea . Morgen großenGarten mit ca. 500 Johannisbeerstöcken und ca. 60 Obst¬bäumen (Stein- und Kernobst) unter günstigen Bedingungenzum Verkauf.

Otto Mischer, Schmidemrister.

K. Forstamt Neuenbürg.

Am Montag den 19. Okt. d. 3.
vormittags /̂tlO Uhr

kommt auf der Forstamtskanzlei
dahier die Laubstreu von de«
Wegen im „Schloßwäldlr" im
öffentlichen Aufstreich zum Ver¬
kauf.

K. Forstamt Laugrubraud.

am Dienstag den 20. Oktober
* vormittags 10 Uhr

in Waldrennach  im Rößle
aus Staatswald I , 1 Ob. Sau¬
berg, I, 3 Vord. Heukopf, I, 5
Schwarzbach, II , 11 Happey,
III , 1 Bühlweg, III , 5 Erzwasch.

Stammholz , Fm. : Eichen:
0,42 IV. Kl. und 1,43 VI.
Klasse; Birken: 0,58 V. Kl.
und 2,25 VI. Kl. ; Bau¬
stangen:  60 I . Kl.b, 38
II . Kl. ; Hagstangen : 5 II.
Klaffe, 5 III . Kl. ; Beigholz,
Rm. : Anbruch: 17 Laubh.,
147 Nadelh.

Dobel.

ZMgs-VnstWmz.
Am Montag den 19. Oktober

vormittags 11 Uhr
kommen im Zwangswege gegen
Barzahlung

ca. 70 Ztr. Heu
zum Verkauf.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieherstrlle
Neuenbürg.

» »»c

verkaufen
Chr. Genßle L Söhne.

Schwann.
Am Kirchweih - Montag

findet in meinem Hause
große

Kiludkböch
statt und lade hiezu freundl. ein.

Ernst Wolfinger
zum „Adler."

Liebling-
Seife aller Damen ist die allein echte
Steckenpferd-Lilieumilch-Seife
». Angora »« L ßo., Aadebent,
Denn diese erzeugt ein zartes reines
Gesicht, rosigeszugendsUsches Aus¬
sehen , weiße sammetweiche Hantund blendend schönen Leint,
ä St . 50 Pfg . bei : Kart Ma - terA. A«»gart undS Lullnaner.

Aerstchernngrstand 4S Tausend Aoklce«.

«ineWeWiMtziiStuttWl
Kestens- «nst Renten-Uerfrcherungsverein

auf Gegenseitigkeit
Gegründet 1833 . Reorganisiert 1858.
Moderne Berficherungsbedingnngen für Lebensversicher¬ungen , wie für Rentenversicherungen . Äußerst liberaleBestimmungen in Bezug ans Nnansechtbarkeit « . Unverfall¬barkeit der Policen.
Anerkannt billig berechnete Prämie « bei frühem Aintdendenvezng.

Neuheit : PW " Fallende Prämie « für abgekürzte_ ^ Lebensversicherung nach 2 Systemen:
1) möglichst billige Anfangsprämie, 2) mögt, niedere Gesamtleistung.Sieoe, kür Mguer ». krauen gesoockerte kentegtarike.
AußerdenPrämienreserven noch bedeutende, besondere Sicherheitsfonds

Nähere Auskunft, Prospekte und Antragsformulare
kostenfrei bei dem Vertreter:

In Neuenbürg:  Wilhelm Mess jr ., Kaufmann.
„ Liebenzell:  Louis ScHarpf, Kaufmann.

G G Zur KieserungG G
von

Hpeisen- u. ŝemksrleu
einfache und zum Einschieben der Einlagen, oder als Selbstbinderzum Einklemmen der Einlagen, moderner Ausführung, in ganzLeinwand, Lederimitation, und ganz Saffianleder mit Messingeckenrc. und Goldtitel, sowie zur Lieferung der Einlage « selbstempfiehlt sich den tit. Gasthöfen und Pensionen angelegentlich

o . LLurm,
kuelitl ^uolLl-rvi num O NucIililiKivrel.

Kralisverleilullg!
^ Jeder sparsame « Hausfrau ist der weltberühmte ^- Icheilkr's IlMl-Wtlkr ^

S nicht nur als der ausgiebigste , nährkräftigste und 22 würzigste , sondern auch als der !*>
S billigste Kaffeezusatz -
L bekannt, da sie das '/r -Pfund - Paket davon schon für
2 10 Pfennige kaufen kann ^L Damit Sie sich von der vorzügliche » Qualität Z.

überzeugen können, erhalten Sie in vielen Kolonialwaren- As geschäften gegen Rückgabe dieser Anzeige ein Original - AM Paket von */- Pfund Scheuer's Doppel-Ritter —
! vollkommen umsonst ausgehändigt I

Gesangbücher
von einfach bis feinst, mit und ohne Schloß,Gebet- und Erbauungsbücher,

Völkeri. KruMer Geistliche Lieder mtWeiiidieil,
ßhoralbuch, Keim: Mannerchöre etc,

empfiehlt' in großer Auswahl zu Preisen wie in jeder
auswärtigen Buchhandlung

O . DiLssd ..

N ?Lll äie Aukuilst861061 Xinäe?ä6M,



Ne « e « bürg.

Anläßlich der Kirchweihe
findet

Sonntag den 18 . und Montag den IS . Oktober

Tan? Mastst
statt, wozu höflichst einladet

LurALsrä 2 . Mrsu.

Höfen a/Enz.
Am Kirchweih-Sonntag den 18 . und Montag den 19 . Okt.

findet in meinem Hause

Tanz -Unterhaltung
statt, wozu höflichst einladet

Larl Sprenger rur Krone.

Calmbach.
Anläßlich der Kirchweih-Feier

findet in meinem Hause
am Sonntag den 18 . und Montag den 19 . Oktober

Tanz -Unterhaltung
bei gutbesetzter Streich -Musik statt. Für reine Weine, sowie
gute Küche ist bestens gesorgt.

Hiezu ladet sreundlichst ein

rl . Düttling 2 . lValädoru.

V «ibv  1.

Anläßlich der Kirchweih-Feier
findet in meinem großen Saal

am Sonntag den 18 . und Montag den 19 . Oktober

bei gutbesetzter Militärmusik statt. Für reine Weine und
gute Küche ist bestens Sorge getragen.

Hiezu ladet sreundlichst ein

ldoie ! 2ur Lonne.

Tan?

« 00000000000 »

Lmms Lekelolä
Witwe

Spezial -Gr schaft
in

Handschuhen.
östl. Karl-Friedrich-Straße 28,

ktorrdeim,
empfiehlt

»OOOOOOOOOOO«

Wck Herbst-Neilheiteil,
KIuyv , 8u6äv8 , Meds,

Ät ŝtütst - Leder -Imitationen

Mäuschen̂ ^
I Damm und Herren,

Dame« Gürtel,
elegante Neuheiten in reicher Auswahl

und allen Preislagen.

Waldrennach.
Am Sonntag den 18 . und Montag den 19 . d.

findet anläßlich der Kirchweihe

----- im Gasthausz. ..Ochsen" —

Tanzbelustigung
statt und lade zum gefl. Besuche sreundlichst ein

Calmbach.

Am Kirchweih-Sonntag und -Montag
findet

Ureis Kegeln
statt. Zur Preisverteilung kommen

Gänse, Enten und belgische Riesen.
Hiezu ladet höflichst ein

LillLiK in iin-kk ^ rt ist üis g.Itbevvädi'16
V/er sie einmal verzückt,
rvirck sie immer vervvencteri.
bestens empkokten von

Liberi XsuKArt.

Neuenbürg.
Montag, IS. Oktbr.,

morgens8 Uhr

HuMmg.
Das Kommando.

Neuenbürg.
Hleöer die Kirchweih

empfiehlt

he » Mm - ckhemn

Mm
Montag vormittag

heiße NWe««>Kuöchle
mit neuem Sauerkraut

Wilhelm Dietrich
zum „Felsenkeller."

Neuenbürg.

1V tüchtige Dum
und

»öLv » .

^ Anläßlich der Kirchweih-Feier^
findet im

O -asßd .avi .s sur „ SorrriS"
am Sonntag den 18 . und Montag den 19 . Oktober

Tanz -Mnsik
bei gutbesetzter Militärkapelle statt.

Für gute Speisen und Getränke ist bestens gesorgt.
Oll«

Dens. Lesmleil,
' und struikleulen

I  bietet 8icb bei einer älteren , sebr beleaunten und
^ besteinAekübrteu VersiekeruuZZ- Kesellsebakt Oe-

legeubeit 2u selbst, und §ut berablter Lnstellong.
Oeii. Okkerien sud. 8 . 8825 an Dansenstein L Voller ^ .-6 .,

_ ^ 8tuttAnrt , erbeien. W . .

sämtliche Schulbücher

3V Taglöhner
können sofort eintreten bei

Kg . Haizman « .

Neuenbürg.
Ein, auf Wunsch auch zwei

möblierte

Zimmer
sind zu vermieten.

Wo sagt die Exped. ds. Bl.

Schwann.  ^

Anläßlich der Kirchweih-Feier
findet bei mir

am Sonntag den 18 . « . Montag den 19 . Oktober

VallL-IIllterlialtuüg
bei gutbesetzter Militärkapelle statt. Für reine alte und
neue Weme, sowie kalte und warme Speisen ist bestens gesorgt.

Montag früh Saneressen,
wozu sreundlichst einladet

^ V » » 88 2 . ^Valäkorn.

empfiehlt zu billigsten Preisen V . LLssL.

Wer
sich oder seine Kinder von

ulken
Keiserkeit Katarrh Serschkeim-
uug, Aachenkatarrh, Krampf-
WMund Keuchhusten befreien »» »
Awill , kaufe die ärztlich HI
i erprobt und empfohlenen t I

Kaisers
Kn>ü-Karme»eu
feinschmeckendes Malz -Lxtract.

^ ^ 99 notariell beglaubigte ^
vOvv Zeugnisse hierüber.
^aket 25H»fg. - Dose 50 Ffg.
Kaisers Brust-Extract
Ktasche SV Zu haben bei:
Wtth . Fietz , Frz . Andräs
jr . und W. Rantzer , Wild»
baderstr. 213 in NeuenbürgjPM
Wilh . König in Herrenalb . WM

irssv.

kmeriks
von

kulverpeu
mit 120Ü0 ton« grossen Voppvl-
sodranken-Dampkorn stör

keä 8tar Linie
Nrstklasslgs 8ekists. — Lässige
kreise. — VorsügUvstv Vsrpüvg-
nng. — LdkaLrtvn vLedenlUed
^amslaxs»soll livv -rork, 14tüg.
Donnerstags naek Doston.

Lnsknnkt beim Agentenr
V« ?L rLnIvr , Kaufmau»

in Neuenbürg.

KoAiim - Röcke

werden wegen Aufgabe ^
des Artikels

zu jedem Preise
abgegeben.

L . ^ Wollt
-Pforzheim,-

Zerrennerstraße3.

Schul-Schreibhefte
empfiehlt k. Need.

HoLtesdienste
in Weuenbürg

am Kirchweihfest , den 18. Oktbr.,
Predigt 10 Uhr (Jak. 1, 16—27;
Lied Nr. 270t:

Stadtvikar Schlipf.
Christenlehre nachmittags 1'/- Uhr

für die Söhne : Derselbe.

Redaktion, Druck und Verlag von C. Me eh in Neuenbürg.
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